
Anhang A

Computer und Netzwerke

Die Technik schreitet, wie man weiss, mit großen Schritten
voran. Ein Narr, der sich dem aktuellen Trend unterwirft.
Trotzdem kommt auch unsere Arbeitsgruppe nicht umhin,
von Zeit zu Zeit einen Blick auf die Infrastruktur zu wer-
fen und abzuw¨agen, an welcher Stelle es etwas hakt. Aus
diesem Grunde stellen wir die aktuelle technische Konfi-
guration unseres Hauses vor.

A.1 Zentrale Server

Als zentrale Server kommen zur Zeit zwei Maschinen von
SUN Microsystems zum Einsatz. Der mit Abstand gr¨oßte
Teil der über NFS zugreifbaren Festplatten h¨angt an ei-
ner Enterprise 4000 mit acht CPUs, die auch zum interak-
tiven Arbeiten verwendet wird. F¨ur rechenintensive An-
wendungen steht eine E450 mit vier schnellen CPUs zur
Verfügung.

Um die Speicherung und Verwaltung der großen Daten-
mengen, wie sie z. B. innerhalb unserer Kooperation mit
den Landesbausparkassen anfallen, bew¨altigen zu können,
ist ein hierarchisches Speichersystem installiert. Das Sy-
stem besteht aus einer SUN Enterprise 3500 mit zwei
CPUs und einem DLT-Bandroboter mit einer Speicher-
kapazität von 5 TeraByte. Als Software wird das modu-
lare hierarchische Dateisystem EPOCHeingesetzt. Dieses
Dateisystem erlaubt die t¨agliche Sicherung der Daten, so
dass sich einfach ein gew¨unschter alter Datenzustand ab-
rufen lässt (Backup), sowie die Datenmigration. Migrati-
on bezeichnet das Verfahren, die Daten geeignet zwischen
Platten und Magnetb¨andern zu verteilen, so dass man auf
die gesamten 5 TeraByte wie auf ein normales Dateisy-
stem zugreifen kann. H¨aufig benutzte Daten liegen daf¨ur
auf Platte vor, seltener benutzte werden automatisch auf
DLT-Tapes ausgelagert und bei Bedarf f¨ur den Benutzer
transparent zur¨uckgerufen.

A.2 Arbeitsplatzrechner

Allen unseren Mitarbeitern, Habilitanden, Doktoranden
und Diplomanden steht ein eigener Arbeitsplatzrechner
zur Verfügung. Diese setzen sich aus X–Terminals, SUN–
und IBM–Workstations sowie PCs unter GNU/Linux und
Windows NT zusammen. Alle Rechner greifen ¨uber SAM -
BA auf ein gemeinsames Dateisystem und die Drucker zu.

A.3 Vernetzung

Die am ZAIK eingesetzten Rechner sind ¨uber ein hete-
rogenes Netzwerk miteinander verbunden. Diese Hetero-
genität bezieht sich dabei sowohl auf Verkabelungstech-
nik als auch auf die eingesetzten Protokolle. Man fin-
det Twisted-Pair-Kabel der Kategorie 5 (UTP5), das so-
wohl den Einsatz von Ethernet (10 MBit/s) und Fast-
Ethernet (100 MBit/s) als auch von 155 MBit/s ATM-
Verbindungen erlaubt, und Glasfaserkabel bzw. Lichtwel-
lenleiter, worüber ebenfalls 155 bzw. 622 MBit/s ATM-
Verbindungen m¨oglich sind.

Darüber hinaus wird hausintern zur Zeit auch noch FDDI
(Fiber Distributed Data Interface) verwendet, das, wie der
Name schon sagt, ebenfalls Glasfaser nutzt. Diese Technik
wird aber nach und nach durch Fast-Ethernet bzw. ATM
abgelöst. Die Anbindung an das Rechenzentrum erfolgt
über zwei 155 MBit/s ATM-Leitungen, die in Zukunft aber
vielleicht durch Gigabit-Ethernet ersetzt werden.
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